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Mehrfach ausgezeichnete Forschung zu Hirntumoren bei Kindern

Vor kurzem wurden die Leistungen in der Molekulargenetik kindlicher Hirntumoren am
Deutschen Krebsforschungszentrum gleich doppelt pramiert. Dr. Stefan Pfister und
Dr. Andrey Korshunov erhielten den Fritz-Lampert-Preis fur ihre Arbeit zur Analyse
genetischer Veranderungen in Ependymomen. Dr. Hendrik Witt wurde mit dem AACR-
GlaxoSmithKline Clinical Cancer Research Scholar Award fiir seine Entdeckung von
epigenetischen Verdnderungen, so genannten Methylierungsmustern in pilozytischen
Astrozytomen geehrt.

Der Fritz-Lampert-Preis wird jahrlich fir die beste zukunftsweisende Forschungsarbeit in der
kindlichen Hamatologie und Onkologie im deutsch-russischsprachigen Raum verliehen. Die
TRANSAID-Stiftung fur krebskranke Kinder hat 2011 Dr. Stefan Pfister und Dr. Andrey
Korshunov damit ausgezeichnet. Die beiden Wissenschaftler entdeckten in Ependymomen,
den zweithaufigsten Gehirntumoren im Kindesalter, charakteristische Veranderungen an den
Chromosomen. Diese individuellen Unterschiede lassen sehr genaue Rickschlisse auf den
Krankheitsverlauf zu. Mdglicherweise konnen die Ergebnisse helfen, den jungen Patienten
einige belastende Therapien zu ersparen.

Die Vergabe des mit 10.000 Euro dotierten Preises in Moskau stand im Zeichen der
Einweihung des ,Fdderalen wissenschatftlich-klinischen Zentrums fir Kinder-Hamatologie,
Onkologie und Immunologie®. Nach funf Jahren Bauzeit besitzt die russische Hauptstadt nun
eine der grof3ten und modernsten Kinderkrebskliniken Europas. Dr. Pfister leitet die
Forschungsgruppe Molekulargenetik padiatrischer Hirntumoren des DKFZ und ist gleichzeitig
an der Kinderklinik des Universitatsklinikums Heidelberg tatig. Er arbeitet schon seit fast
zehn Jahren mit dem Burdenko-Institut fir Neurochirurgie in Moskau zusammen. Von dort
wechselte Dr. Korshunov vor drei Jahren zur klinischen Kooperationseinheit Neuropathologie
des DKFZ und des Universitatsklinikums Heidelberg. Die Strahlen- und Chemotherapien der
jungen Krebspatienten, die bisher im Burdenko-Institut betreut wurden, Gbernimmt zukinftig
das neue Zentrum.

Dr. Hendrik Witt, ebenfalls Mitarbeiter der Forschungsgruppe Molekulargenetik padiatrischer
Hirntumoren, wurde dieses Jahr von der American Association for Cancer Research (AACR)
ausgezeichnet. Er erhielt den mit 2.000 Dollar dotierten AACR-GlaxoSmithKline Clinical
Cancer Research Scholar Award. Die AACR ehrt damit jahrlich junge Wissenschatftler fir
klinische Forschungsarbeiten. Witt hat spezielle epigenetische Verdnderungen, so genannte
Methylierungsmuster, in der DNA von pilozytischen Astrozytomen, dem haufigsten Hirntumor
bei Kindern, identifiziert. Die Art der Methylierung erlaubt Prognosen, wie sich der Krebs
entwickeln wird.

Da das Risiko fiir viele Krebsarten mit zunehmendem Alter steigt, nimmt die Gesellschaft
selten wahr, dass jahrlich hunderte Kinder an Hirntumoren erkranken. Gerade fir diese
jungen Patienten, die nicht selten ihr Leben lang mit den Folgen des Tumors und den
Langzeitwirkungen aggressiver Therapien kampfen muissen, ist eine malRgeschneiderte
Behandlung besonders wichtig. Das macht diese beiden Forschungsergebnisse so wertvoll.
Ihre Erkenntnisse zu molekularen Markern, die das Therapieansprechen und damit die
Intensitat der notwendigen Krebsbehandlung darstellen, fordern hohere Uberlebensraten bei
geringeren Spétfolgen.



Ein Bild von der Preisverleihung an Dr. Hendrik Witt steht im Internet zur Verfligung unter:
www.dkfz.de/de/presse/pressemitteilungen/2011/images/Witt-Preisverleihung.ipg
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Das Deutsche Krebsforschungszentrum (DKFZ) ist die gré3te biomedizinische Forschungseinrichtung in
Deutschland und Mitglied in der Helmholtz-Gemeinschaft deutscher Forschungszentren. Mehr als 2.200
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, davon tber 1000 Wissenschaftler, erforschen die Mechanismen der
Krebsentstehung und arbeiten an der Erfassung von Krebsrisikofaktoren. Sie liefern die Grundlagen fir die
Entwicklung neuer Ansétze in der Vorbeugung, Diagnose und Therapie von Krebserkrankungen. Daneben klaren
die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Krebsinformationsdienstes (KID) Betroffene, Angehdrige und
interessierte Birger Uber die Volkskrankheit Krebs auf. Das Zentrum wird zu 90 Prozent vom Bundesministerium
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	Die Vergabe des mit 10.000 Euro dotierten Preises in Moskau stand im Zeichen der Einweihung des „Föderalen wissenschaftlich-klinischen Zentrums für Kinder-Hämatologie, Onkologie und Immunologie“. Nach fünf Jahren Bauzeit besitzt die russische Hauptstadt nun eine der größten und modernsten Kinderkrebskliniken Europas. Dr. Pfister leitet die Forschungsgruppe Molekulargenetik pädiatrischer Hirntumoren des DKFZ und ist gleichzeitig an der Kinderklinik des Universitätsklinikums Heidelberg tätig. Er arbeitet schon seit fast zehn Jahren mit dem Burdenko-Institut für Neurochirurgie in Moskau zusammen. Von dort wechselte Dr. Korshunov vor drei Jahren zur klinischen Kooperationseinheit Neuropathologie des DKFZ und des Universitätsklinikums Heidelberg. Die Strahlen- und Chemotherapien der jungen Krebspatienten, die bisher im Burdenko-Institut betreut wurden, übernimmt zukünftig das neue Zentrum.

